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Die Kinder der Klasse 3a präsentieren den Zuschauern aus Politik und Schulwesen, mit welcher Freude sie am Smartboard arbeiten. Angel
I!!itet werden sie von ihrer lehrerin Waltraud Effner (links). Fotos:c~

Wie Schüler am Smartboard arbeiten
Kinder mit elektronischen Neuerungen rechtzeitig für die Zukunft fit Q1achen

. I

meinsam gelesen und sofoJ
beantwor:tet werden. In mul:
timedialer Zusammenarbei"
der Schulen des Auerberg!
landes und seiner Partnerre,
gion in der Schweiz entste:
hen gemeinsame Projekte
an denen gleichzeitig gear.
beitet werden kann. So wm1
de beispielsweise ein Kin
derreiseführer von Kinden
für Kinder erstellt und ver.
öffentlicht.

Derzeit arbeiten 26 Lehr~
und 30 Klassen mit 601
Schülern an neun Schul
websites und einer zentrale)
Schulnetzwebseite an 1~

.Kooperationsprojekten.
Neue didaktische Konzept.
werden im Auerberglani
entwickelt und umgesetzt
Die beiden Pädagogel
mahnten jedoch an, dass da
beste Projekt ohne weite~
Gelder auf lange Sicht nicl]
haltbar sei. Den beiden All
geordneten Renate Dodel
(Weilheim-Schongau) un!
Angelika Schorer (OstaH
gäu) wurde dieses Projeli
von Bürgenneister Schrri~
ans Herz gelegt, mit riac:
München zum Thema Ent
wicklung im ländlich~
Raum zu nehmen und sid
dafür einzusetzen. "Es Ü
das Zukunftspotential d~
Schulentwicklung in Ba)!
ernu, so Andreas Kurz. fWc~

Bembeuren - Mit der An-
schaffung von sieben soge-
nannten "Smartboards" für
die Volksschule hat Bern-
beuren wieder einmal die
Nase vorn. Und das ,nicht
nur im Landkreis. "Damit
i.st Auerbergland in

,--,,)eutschland sicher die am
dichtesten mit interaktiven
Whiteboards ausgestattete
ländliche Region Deutsch-
lands. Während die kanadi-
sche Erfindung in England
bereits in 70 Prozent der
Schulen Einzug gefunden
hat, in Mexiko an gerade
noch zwölf Prozent, ist es
bundesweit nicht einmal ein
Prozent. Mit' der zusätzli-
chen Anschaffung von drei
Notebooks, drei Fahrgestel-

len und Zubehör ist es nach
Altenstadt und Burggen das
dritte Projekt dieser Art im
Verbund mit Unterstützung
des Programms LEADER
und der Europäischen Uni-
on.

"Unsere Kinder sind das
Potential für die Zukunft
und dieses heißt es, rechtzei-
tig fit zu machen", sagte
Bürgenneister Heimo
Schmid gestern bei der Prä-
sentation der neuen Techno-
logie in der Volksschule.
Und dass die Kinder die In-
vestition von 30 000 Euro
(die Hälfte gab es als Förder-

mittel) zu schätzen wissen,
zeigte die Klasse 3a den zu-
schauern aus Politik und
Schulwesen. Mit sichtbarer
Begeisterung verschoben sie
Elemente auf dem Smartbo-
ard und entwickelten zudem
spontan eigene Ideen zum
vorgegebenen Thema.

Doch nicht nur zur Veran-
schaulichung im Heimat-
kundeunterricht dient die
neue ErrungensGhaft. Leh-
rerin Sabine Böhringer aus
Burggen und Medienpäda-
goge Andreas Kurz erläuter-
ten das entstandene Schul-
netz. E-Mails können ge-

Ab der dritten Klasse sitzen die
Kinder einmal pro Woche im
Computerkurs der Volksschule.
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